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Summary: Der Fachartikel versucht eine Grundle-
gung von Hospiz- und Palliativarbeit und geht dabei 
von einem anthropolgisch fundierten Konzept der 
Realität des gelebten Lebens aus. Ethische und spiri-
tuelle Haltungen dem Leben und dem anderen Men-
schen gegenüber sind dabei Bestandteil der fachlichen 
Praxis von Hospiz- und Palliativarbeit, ja wenn nicht 
ihr eigentlicher Antrieb selbst. „Hospiz“ ist in der all-
tagspraktischen Lebenswelt „bewegt“ und gerade in 
ethisch-spirituellen Belangen und Bedürfnissen gelingt 
es allen Beteiligten, zu diesem Leben zu kommen und 
sich (in) diesem Leben bewusst zu sein.
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Aufruf
Schreiben Sie Texte zu aktuellen Themen aus Ihrer Hospiz- und Palliativarbeit. Der Deutsche Hospiz- und PalliativVerband e.V. verfügt 
über ein bundesweites Informationsorgan: BUNDES-HOSPIZ-ANZEIGER für eine öffentliche Information über die palliative Versorgung 
am Lebensende im deutschen Gesundheitswesen. Wenn Sie zu einem interessanten Aspekt, zu einer aktuellen Beobachtung oder einer 
neueren Entwicklung aus der Versorgung und Begleitung von Menschen in der letzten Lebensphase schreiben möchten, dann schicken Sie 
Ihren Text an folgende E-Mail-Adresse: bundeshospizanzeiger@hospiz-verlag.de
Die Redaktion wählt aus den eingegangenen Texten für jede neue Ausgabe des BUNDES-HOSPIZ-ANZEIGERs aus und publiziert ggf. 
Ihren Text bundesweit. Dieser Dienst ist für alle kostenlos! Weitere Informationen unter: www.hospiz-verlag.de
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Summary: Der Autor versucht hier keine Grenz-
ziehung, religiöse von nichtreligiösen Motivationen 
der Hospiz- und Palliativarbeit zu trennen, sondern 
positioniert selber die Notwendigkeit eines Glaubens-
momentes dort, wo angesichts des nahenden Todes  
der Sprung in die konkrete Frage nach dem Danach 
nur schwer atheistisch oder humanistisch begleitet 
werden kann. Deutlich wird, dass Begleitung eine z.T. 
doch inhaltlich deckungsgleiche Sprache benötigt, 
wobei es schon ausreichen kann, wenn zwei sich darin 
einig sind, dass wir nicht sprechen können von dem, 
was wir nicht erfahren können. Begleitung wird for-
mal, wenn sie „nur“ ausdrückt: „Ich verstehe zwar, 
dass Du eine Frage hast, ich verstehe aber nicht, was 
Du erfragst.“ Muss also ein, „ich verstehe zumindest, 
wonach Du fragst“, nötig sein?
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